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Auf dem Wege M DiktaMr 
GenWonMe SItllunWOM der Beograder „Volltlka" 

Bildung des neuen Kabinetts ohne dZe S!ow. VoZkspartel — Zwei 
aktive Generäle im Ministerräte  ̂Allzufriedentteit im raSZkalen Klub 

Beograd, 27. Dezember. Die Nacht von' 
Freit'̂ g aus Samstag war für die Beilegung 
der innerpo!it!schen Krise entscheidend gewe­
sen. Maren die Chancen für eine Kombina­
tion der Radikalen mit der Bauernparte! 
und der Slowenischen Bolkspartek ursprüng­
lich noch ziemlich groß, so verschlechterten stch 
dicseZhen in den entscheidenden Abendstunden 
von K'innte zu Minute. Uzunoviü ent­
schloß sich zur Bildung eines Kabinetts auf 
dsr gleichen Koalitionsbasis wie bisher, wohl 
aöer wurden Persona^veritnderungen vorge­
nommen, die sich deutlich aus der Ministee-
liste ergeben. Das Kabinett wurde am Frei­
tag abends um 10 Uhr vereidigt und f?tzt f^ch 
folgendermaßen zusammen: 

Borsitz: Uzunov16; AelchereS Dr. Nin-
to P e r l s ; Berkehr General Gvetislav 
Milosavljeviö; Krieg General Ste­
fan H a d Z l ü ; Finanzen Bogdan M a r-
koviü ; Justiz Dr. Milan Grskls ; For­
s t e  u n d  B e r g b a u  M i l a n  S i m o n o v i ^ z  
Unterricht MiSa TeifunoviS; Hygiene 
Dr. Slavko Mlletiü ; Ku'tus Milorad 
B u j i ö i  6  ;  U n i f i k a t i o n  D r .  B a s a  I o v a -
n o v i s  ;  B o d e n r e f o r m  P a u l  R a d i  6  ;  
P o s t  u n d  T e l e g r a p h  D r .  B e n j a m i n  S u p e ­
rina; Handel Dr. Ivan KrajaS ; Bau­
ten Ing. AnKtst K o S u t i 6; die Porte-
feuilles für Ackerbau und Sozialpolitik blie­
ben reserviert. 

Beograd, 27. Dezember. Die heutige .,Pa' 
litika" beschästigt fich an leitender Stelle mit 

Neueste Gpvrtnach-
richten 

K i e n ,  2 5 .  D e z e m b e r .  H o n t e  w n r d e  m i t  
den Wettspielen um den Winterpo-kal be­
gonnen. Folgende Klnbs standen sich siegen-
über: Wacker — W.A.C. 4:1, F.A.C. — 
Hcrvha 5 : 3, Slovan — Vicnna 5 : 2, 
Sportklub RudolsShügel 5 : 2. 

P r a g, Li). Dezember. „Sparta" feierte 
heute über D.F.C. mit 6 : 5 (3 : 2) einen 
knappen und schüver erkäiinpsten Sieg. . 

B u d a p e st, 26. De/^ember. Die Prager 
„Slavia" gastierte an beiden Feiertagen in 
Budapest und wurde in beiden Spielen ge­
schlagen. Am ersten Taqe blieb „Ujpest" m-it 
l : 0 und am zweiten Tage F.T.C. mit 2 :1 
Sieger. 

— 

VrlMVIt aber die 
neue Regierung 

Svetozar P r i b i L e v i 6, der Fschrer 
der selbständigen Demokraten, erklärte ein.'m 
Mitarbeiter der „Politika" folgendes über 
die neue Negierung: „Das neue Kabinett 
U z u n o v i L ist die militarisierte und bü-
rosrallsierte bislierige Negierung des Herrn 

Im ueueu L înett litzen oter 

dem Ergebnis der letzten Krise itnd bedauert, I 
daß die Slowenen im neuen Kabinett nicht! 
vertreten sind, andererseits aher durch Etn-^ 
beziehung zweier Generäle ein gesKhrlicher 
Präzedenzfall geschaffen wurde. Es sei trau­
rig, schreibt daS Blatt, baß die radikale Par­
tei, die Zy Jahre hindurch mutig für den 
Parlamentarismus eingetreten sei, vor der 
Militärkamarilla kapituliert hat. Dieses mi-^ 
litärifch verbrämte Kabinett stelle den ersten 
Schritt zur Militärdiktatur dar. Diese Kapi-' 
tulation der Radikalen fei aber umfo bedenk- > 
licher, weil es sich jetzt nicket mehr um die 
Frage der Regierung handelt, sond rn um 
die grundsätzliche Frage des Parlaments als' 
verfaffungsmäßige Institution. Man werde ^ 
sich im Ausland mit Verwunderung fragen,! 
wie es möglich fein könne, daß innerh '̂lb ei-, 
ner so erdriickenden parlamentarischen Majo­
rität niemand fich findet, der die wirtfchüb­
lichen Nefforts verwalten kitnnte, und daß 
dieselben in die Hände von hohen Militärs 
gelegt werden. 

Beograd, 27. Dezember. Der neue Mini­
sterrat ist heute vormittags zu seiner ersten 
Sitzung zusammengetreten. Ministerpräsident 
Uzunoviö berichtete eingangs iibrr den 
Verlauf der letzten Krise fowie iiber die Auf­
gaben des neuen Kabinetts. Nl?ch einer Er­
klärung, die der Ministerpräsident den Ger-
tretern der Presie gegeniî r gemacht l?at. ist 
zu fchlie^en, daß man noch inlmer hofft, die 
Slowenische Bolkspartei in die neue Rel̂ ie-
rung einbezielien zu kiinnen. Der neue Fi­
n a n z m i n i s t e r  D r .  B o g d a n  M a r k o v i  i s t  
bestrebt, die Vorarbeiten zinn n uen Budget 
etwa bis Mitte Jänner zu beendigen, da an­

sonsten zu der Budgetzwölftel Wirtschaft Zu 
flucht genommen werden müßte. Tie Mini 
ster gaben na6) Verlassen des Regierungs 
palais den Journalisten äußerst optimistische 
Erklärungen. Wie Ihr Berichterstatter er­
fährt, soll die Skupfchtina nach den ferbifchen 
Weil'nachtsfeiertagen zusammentreten. Die 
Aussichten für den Eintritt der Slowenifhen 
Volkspartei in die Negierung haben sich mit 
NliSsicht auf die allgemeine Lage um ein Be­
deutendes verschlechtert. 
B e o g r a d, 27. Dezember. Ein ange­

sessener Gewährsmann des jugoslawischen 
?.li?dS erNärte ihrem Berichterstatter, die 
Slon'e l̂ifche Bollspartei habe eine Menge 
von Depeschen und Zuschriften erhalten, in 
denen sie gewarnt wurde, in die geqenwär-
tige Regierung einzutreten. Das Kabinett 
llznnoviö trage vorwiegend provisorischen 

l5harakter >nnd so würbe min den Eintritt 
der Slowenischen Volkspartei als eine Vla» 
mage betrachten. 

B e o g r a d, 27. Dezember. Im radika­
len KVüb herrftht große Erbitterung gegen 
ll z u n o v i ö, da er, wie erklärt wird, die 
Fraktion vor eine vollzogene Tatfache ge-
ftellt habe. Die Erre^^ung der Radikalen ist 
aber auch darauf znriickMfiihren, daß ein Ge 
neral das Berk?hrßminist''rittm übernommen 
hat. ^m Klub einigten fich Kl) Abgeordnete 
nnf die UnterzeichnMg eines Memoran-
dun?s, in welchem von ttznneviö die fosorti-
ge l5inbcrufnng der Plsnirfî ung des radika 
lcn Klttbs gefordert wird. Das militarisier­
te Kabinett, in dem 4 Nich/parlamentarier 
sitzen, ist Gegenstand e?r?ater Auseinander-
seî ungen im radikalen Kbub. 

NichtParlamentarier, davon sind zwei aktive 
Offiziere. Ich bin überzeugt, d!ese Militari-
sierlmg des Kabinetts wird in der Oefseut-
lichkeit einen Sturm der Entriistunq hervor­
rufen. Wir kennen uns für rumänis.'!^e, grie­
chische luid spanische Beispiele nicht erwär­
men. In Preuken. dom Lande, wo vor d.em 
Kriege nach Gottes Gnaden regiert wurde, 
kam ein aktiver General niemals als Mini­
ster ins Parlament. In Ungarn wurde der 
Honvedm in ister zuerst zur Disposition ge­
stellt, worauf ihm der Eintritt in die Regie­
rung ermöglicht wurde. Ich betone noch" 
mals: in unserem Lande werden Experime^i-
te gemacht, wie sie weder im militaristisch''n 
Preußen noch im balbsouveränen Ungarn 
möglich gewesen siivd." 

Kurze Nachrichten 
R o m, 2l?. Dezember. In ganz Italien 

sind wciikirend der Feiertage beftige Negen-
güsse ni^'idergei^angen, in Oberi'talien bis 
Florenz Schneefälle. In Venedig richtete 
der Eti'"lu mn Lido verschiedene Sachschäiden 
an. Tie Zi^ge in Oberitalien erlitten arge 
Verspätungen. In der Umgebung von Mai­
land fiel der Schnee 20 Zentimeter hoch. 
Di-e Bora in Trieft I>nt in der Nacht ans den 
24. d. M. bei 3 (^irad unter Null eine Ge-
srlwindi'ikeit von 120 bis 15,0 Kilometer er­
reicht. Der FrÄh^uz rmch wuvde 

am 24. d. fri'ch vom Sturm znr (Entgleisung 
gebracht, wobei einige Passagiere leicht ver­
letzt wurden. Nln 24. v. M. wurden in 
Triest auf den Stras'.en und Plätzen die 
Seile zum Cchutze der Passanten gespannt. 
Dreimal ninfzte der hilföschlepper ?^ur Ret­
tung von Segelbooten anSsahren.^ Ein Han­
gar wurde ali^edeckt. Sämtliche Telephon-
nnv Telegraphenleitungen sind zerstört. In 
einem Hause in Trieft wurde am 2 t. d. ein 
Mann erfroren aufg.''funden. In Montene­
gro ift das Auto nach PodgoritM voin Stnrm 
in einen Abgrund geworfen worden, wobei 
.^wei Reisende getötet und andere verleht 
wurden. 

Börsenberichte 
Zürich (Avala), 27. Dezember. fSchlnf;-

kurse.) Teograd 9.1223, Paris 20.475, Lon-
den 25.l0, Neivyork 517.2.'), Mailand 23.25, 
Prag 15.32. Wien 73.05, Plldci.pest 0.007247, 
Verlin 123.20, Brüssel 71.02.'), Ainfterdlam 
200.825, Warschan 57.50, Bukarest 2.75, So­
fia 3.75. 

Zagreb (Avala), 27. Dezem>ber. D e v l-
s e n: Wien 7.l>5^.015, Berlin I319.W-
1352.90, Mailand 2.f>s)42—2.5742, London 
274.85_L75.05, Neüvyork 50.5!.^—50.718, 
Prag 107.70—158.5)0, ,^ürich 1094—1007, 
Ainsterdanl 2206.80—2272.30. 

Dor das Dolksgericht! 
M a r i b o r ,  2 7 .  D e z .  

k'. (Z. Symptematisch ist, daß gerade die 
katholischen Weihnachtktage bei unS die Ta­
ge der Enttäuschungen abgeben. Vor Kwei 
Ichren überraschte Nikola P a s i L die 
Kroaten mit seinem großen Ausnahmsgesetz, 
der „O b z n a n a", und U z u n o v i <!, 
sein Nachfolgler, machte uns zwei IaHre 
später eine viel bedenklichere Besch<'?ung: er 
stellte das Land vor die Tatsache deS militä­
risch verbrämten, über dem Parlamerit 
schalte,l>den und waltenden Kabinetts. Man 
hat der Krone den Rat gegeben, diese Skup-
schtina aufzulösen, weil die Kanchinations-
snöglichkeiten zwar noch nicht völlig erschöpft 
sind, weil aber jeder Versuch, das parlamen­
tarische Regierungösystem durch kiinstliche 
Atmung in einenl derart verpesteten Spiel­
raum zu beleben, kläglich scheitern niüstte. 
Uzuno'viö hat die Prüfung als Totengräber 
des Parlamentarismns mit gutem Erfolg 
abgelegt. Di^r Geist des alten Pa^i<! scheint 
den Mann zu beunru5;'.Ien . . . Ein nwder-
ne? Hamlet-Cnset. Sein oder nicht sein! 
Tiese Frage beantwortete er damit, daß er 
zwei Generäle zwang, in sein Schlasabteil 
einzusteigen. Der „Sicherheit" wegen. Aber 
trot^dein i'ft es ein S<s)ritt, den die vaMdm-
mene Ratlosigkeit dieser Majorität diktiert 
hat. 

Man wird in den politischen Annaken 
dieses L'attdes einmal feststellen müssen, daß 
der Zusammenbrnch eines Systems in der 
Nacht vom 24. zum 25. Dezember des Jah­
res 1926 erfolgt ist. Es ift dies das System 
der stillen Kooperation mit dem anderen 
Machtfaktor: mit der Generalität. Dieser 
General .H a «d Z i 6, der jetzt das Kriegs 
Portefeuille inne hat, wnrde seiner Zeit we­
g e n  e i n e r  d e u :  G e n e r a l  H o f f m a n  ( B r e s t  
Llto^vsk) abgepitzten Geste viel bewundert. 
Von denjenigen nämlich, die den Sturz deS 
Kabinetts D a v i d o v i ̂ spiiter ausgebeu­
tet haben. Diesem General h-atten es die 
Freunde der reinen (d. h. bei uns unmö­
glichen) Demo'kratie zu verdanken, daß eine 
Parlamentarische Regierung über einen Oslfi 
^ierösäbel stolperte und sich das Genick brach. 
Nun ift 5>!''.d?^.i<^. aus der Versenkung anf-
getau6?t. Aber diesmal nicht allein. Ein an­
derer General übernahm, olnle vorher znr 
Dispo-sition gestellt worden zu sein, das Ver-
kebrsportefcni'lle. 

Durch diese .swbinettsbildung ist die 
V e r f a f f u n g in flagrantester Weife 
verletzt wovden. Eine NechtfSrtlgung 
vor der Sku^Pschtina ist schlechthin uninöglich. 
Man Üätte, obwoihl die Verfassung derarti­
g e ?  n i c h t  v o r s i e b t ,  z u  e i n e m  B e a m t e n -
kabinett Zuflucht nehmen können. D<'S 
wäre weniger riskant gewesen, hätte viel­
leicht den Beginn einer Lösungsmöglichseit 
ab^e<ben können. Aber jetzt ist es bereits 
zu spät. Man hat daS Spiel mit der starken 
Hanld in Szene geseht und nun gibt es kein 
zurück mehr auf h<ilbem Wege. Die Demo­
kratie ist evlvÄrgt. Auf i-hrem Leichnam sitzt, 
Verzweiflung und Ratlosiffkeit, die Diktatur 
einer krisengepeischten Partei. Einer Partei, 
die ldie Marlen fürchtet wie daS Kind daS 
Feuer. Es ist die Furcht vor dem allgemei­
nen Zusammenbruch, vor der großen Ver-
antv).ortnng. Uznnovi ^ b-at deu? Lande 
einen schlechten Dienst erwiesen. Daß die 
s^^neralit^t ^vlitiisiert hat, war bestimmt ein 
Nebel, dan aber naive Offiziere nun für die 
Gebrechen der Parte'cherrscs>aft verantwort­
lich gemacht werden sollten, das ist eine 
Zumutnng, die die Heeres^'''^'>ng hiitte ankS 
energische!^ zurückweisen fallen. Wo« 312 
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MgoorÄlietyn bskennen sich 2lX) zur Majori 
tät und darunter befindet sich kein einziger, 
dem man h^tte die Eisenbahnen anvertrau­
en tl-nnen. NO Abgeordnete und kein Fi-
nan,^fachn?ann! Wieder ist es der unglücklt-

l^risf nach einem B<?ntfack»mann (flehe 
Dr. St0'adinoviö und LnSan PlavSi<!) und 
wir glauben nicht, dah Dr. Bo^'t^cm M a r-
koviL n>ird Wunder wirken können. Be-
ruhi/Fend wirkt beim Lesen der Ministerliste 
nur der Name Dr. P e r l ö, Sachwalter 
der ?lu?la!ljdpolitik. Äe Kroatische Bauern­
partei ist programmlsS eingezogen. Sie 

wird das Kraut nicht fett machen. Sie Hütte 
sich s'ür ein Proi'isorium nicht !)ergc'fx?n sol-
len. Das wäre anständig ge^w?sen. Vielleicht 
wäre das Experiment dann anders ousge-
fcrslen. Uclbrigens handelt sich'Z um ein Pro-
visorium. Di^eni^en, die von der Politik der 
starken H-anid da«? 5?ril erwarten, w^r^on 
anch noch i^re Enttöus1)'lngen erleben. Ai's 
Dieser Situation gibt es nur einen Anfw<^?: 
Neuwahlen. Neuwahlen, bei denen 
jede Einflußnla??me der Armee und des Si-
-^"Ti^^itsapparats a-ut.'inatisch au'?!A?schaltet 
wird. 

Nachrichten vom Tage 
Sine myftlsche Mord-

geschichte 
-ap.- Parts, Mitte Dez. 

M o n d r e p u i ß i s t  e i n e s  d e r  r e i c h ­
sten Dörfchen des franMschen Nordens, 
AWischen Hirson und Fourmies. Genau L0 
VauernhS^, jeder für sich abgeschlossen, nach 
LandeSart mit einer hohen Mauer umgeben, 
die nicht viel mchr als das Vlaue Schiefer­
dach erkennen lößt. Die Bewohner sind 
kräftig gcHaute, wortkarge FlSmen, nahezu 
unlverm'^chtes, germanisches Blut, das sich 
hier besonders in der uralten Ei^enbri^de-
lei, dem ewigen Hader der Geschlechter wnd 
gibt. Aus solchen dunklen» psychologischen 
Gründen heraus sind in M-ondrepuis Mei 
entsetzliche Mordtaten begangen worden, die 
avfzlchellen die Behör^ sich bis jetzt vergeb-
lich bemÄht hat. 

Vor etwa dreizchn Monaten wurde in ei­
nem LuzernMd die Leiche eines jungen 
Nauern gefunden, der durch einen Revolver 
schuß getötet worden war. Gleich bei den 
ersten Erhebungen wurde der Poli.zei klar, 
daß michr als ein Dutzend Zungen das Ge­
heimnis ofsen'bmvn könnten: aber wie sehr 
^ anch drüngte und forschte, keine einzige 
wollte sich lösen, UT^d die raffinierteste ToH-
ni? im Kreuzverhör erwies sich einer solchen 
Verschlosseniheit gegenüber als machttos. 
Das Be^cchren schläferte bereits ein, da er­
hob der j^nqe Pierre M 6 nessier l^nz 
bestimmte Ansch^ildigungen: der eigne B a-
t e r Fernand C h o r o t sei der MÄrber 
seines Sohnes, und der Grund des Verbre­
chens sei in einer dunklen Familienangele-
gen!heit zu suchen. Au? dieses Zeugnis hin 
wurde der alte Bauer G!^owt verbastet und 
noch Hirson abgeWhrt; drei Tage später ent-

GbrMine VefMoZb 
Ns««« »o»E«»a1k»tz. 
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Doch da fuhr Miß DiMs in ihrem Selbst­
gespräch fort: „Aber so machenS alle die 
Deutschen, die nach Kanada kommen. Nach 
kurzer Zeit schon reiten sie statt des Esels 
ein Piferd, haben die fleißigsten Frauen, die 
stärksten Häuser, die besten Felder und die 
reichsten Ernten". Und in einer Sprache, die 
ThrMne fremd und unverständlich war, 
fuhr die alte Dame fort: „Noch viel schnel­
ler aber wird es diese junge Deutsche errei. 
chen, denn sie steckt mit ihrem Fleiß und 
ihren Fähigkeiten meine sänitlichen Ange­
stellten m die Tasche, nicht wahr. Miß 
Berthold?" Und sie lachte, daß eS durch den 
ganzen R«um dröhnte, als sie Christinens 
verlegenem Blick begegnete. Es war eine 
ihrer mancherlei und sonderbaren Ange-
woihnlbeiten, daß sie Dinge, die sie innerlich 
beschäiftigten, laut vor stch hinsprach. Han­
delte es sich d>abei, wie in diesem Falle, unl 
Anwesende, so benutzte sie einen jener vie­
len und ihr fast alle geläufigen Indianer-
diale?te, um ihre Ge^nken auszusprechen. 

„Nun, habe ich dmnit recht? Ja oder 
stein?" wandte sie sich mit etivas boshaftem 
Lächeln an Christine. 

Und Christine s«»gte, obgleich sie die letzte 
Rede nicht verstanden.' ^a, denn Mtb 

deckte man auf dem Heuboden die erhängte 
Leiche des Angobers Pierre M H n e s s i e r! 

Dieses neue Rät^l schien noch schwi. 
zu lösen als das erste. Alle Umstände deu­
teten auf Selbstmord hin: daS gesamte Dorf 
hatte sich voller Verachtung utid Haß von 

„Spion" abgewendet, und es erschien 
nur natürlich, daß er aus Reue und Ver­
zweiflung seinem Leben ein Ende gemacht 
hatte. A^r der zustündige Staatsanwalt 
muß wohl die berüh-mte Novell« von Ms-
rimse gelesen h^n, w) der Vater seinen 
eignen Sohn erschoß weil dii'ser vor der 
Polizei den Aufenthaltsort eines 
chen Banditen verraten hatte: er bestellte 
einen Gericht^arzt zur Obduktion, und es 
eryab sich, daß der Tod des jungen Pierre 
M^nessier durch Vergiftung einge­
treten war. Die beiden Mordtaten standen 
in einem unverkennbaren Zusammenhang, 
und der erste Verdacht war selbstverstün-Nich 
dieser: die schuldige Familie Vl^orot NDllte 
den einLiflen Wissenden, der zu sprechen ge­
wagt hatte, aus dem Wege schaffen. Al^r 
es wurde nicht ersichtlich, in welcher Weise 
dies mögilich gewesen wäre: Pierre Mönes-
sier natM alle Malhlzeiten am Familien­
tische ein, »md irgen^elcher Verkehr mit 
den Cborvts. konnte nicht nachaewiesen wer« 
den; in welcher Weise h<itte übrigens auch 
das VertAnsch?n des Selbstmordes, das um­
fangreiche Arbeiten erforderte, obne Wissen 
der ei^en Familie gesche?jen können? Es 
blieb also nur me5^r die eine Mössllchkeit 
offen: die beiden Eltern M^nessier 
hatten il^ren Sobn vergiftet und chn nach 
feinem Tode erhängt! 

Trotz aller Anstrenaungen konnte die Un­
tersuchung bis zur Stilnde über diesen 
P^mkt noch nicht hinmlskommen. Hinter 
den boihen Mauern von Mondrepuis werden 
gelviß aillerloi seltsame Dinge gesprochen 

aber kein unberufenes Ohr hört 
und das furchi'l^re Tchiclsal des jungen 
Meuessier schreckt v'sr jedmn unbe<da5)len, 
Wort zur?!ct. Die Familie Ch.'rot hat durch 
ilhren RechtSanw7.lt die Haftentlassung 
ihres Oberhauptes lvantro^It: die Aussagen 
eines Toten lassen sich nicht uiehr naclzPrü-
sen,' und es finden sich Zeugen genug, die 
lrllerlei Bolveise seines geilil-gen Sch'ivach-
sinns erbringen ;' '' Die ?er-^weifelten 
BomShunsien der i ge??en jetzt dahin, 
die gcheim^'n Grnli^e ' ^5 e r lt e n Mordes 
auSiindig zu mcch?n: sie Hessen, damit den 
Faden der Aria'ine in Händen zu haben, 
der aus diesem dÄsteren LiaSyrint berans-
ii)!hren könnte. Chorot Bater und Sohn leb 
ten äl'.^^?rlich im besten Einvernommen; nur 
s.>ll sich zwischen dieses Vechältnis eine Lie-
be?affäre geschoben haben — aber mich da­
rüber säMeigen alle Wissenden. Wenn nicht 
ein gan^ unerwartet und unw i''7scheinlick:.''r 
'.nsall Aufklärung schafft, wird das Ge­

heimnis des Flamendorfes n>oihl ncch lan-
?ie gfhütet bleiben. Denn jeglicher Ha«der der 
Bauern geschlechter unter isich schtveigt, so­
bald sich von außen her „die Stadt" und 
die Polizei einmischen .. . 

t. Der S. Weltkongreß der Tabakgegner 
'indet im Juli 19L7 in Prag statt. Eines, der 
Ziele der Beratung soll sein, den Völkerbund, 
d-'r silh wi '.ir!5olt nnt der Opiumfrage be^ 

fiir die Erreichung von in,cr-
nationalen Vereinbarungen zum Schutze dcr 
Jugend vor der Taibak-Wellgefahr zu gewin­
nen. 

t .  Zeppelinslng um die Erde. S t u t t ­
gart, 23. Dezember. Das iür den T.ans« 
.^K.'anverkehr bestimmte Zeppel nlnftschisf. 
mit dessen Fertigstellung im August ger^'chnet 
werden kann, soll nack Probefli'igen Eu­
ropa Ende nächsten Iaüres einen Flug uni 
die Erde uuternel^men. De? We'tflug wird 
mit der Trausozea«ilinie Sevilla-Buenos Ai­
res beginnen. 

t. Begnadigung i« Landauer Prozeß. 
Einer Havas-Meldung aus Paris zufolge 
')at der Präsildent der franzö-sis'-s.en Rep'.-^Uk 
ein Dekret unterzeichnet, wodurch allen, in 
den Fall des Leutnants Rouzier ver-
'vl'''?tten und an^eklat'ten Deutschen sämtli­
che Strafen na6,gelafsen werden. Die zu­
ständigen Stellen im Rheinllfinid haben Frei 
tag telegraphisch Be'fehl erhalten, die vom 
Kriegsgericht in Landau Verurteilten noch 
am Weilnmchtsabend auS der Haft zu ent­
lassen. Die franzi^ische Re<?ierung hat mit 
der Begnadigung und Freilassung der ver­
urteilten D?utsclien alles getan, N>as sie nach 
der Lage der Dinge tun konnte. Sie hat 

sich auch bemüht, das Nolimoiwige ichi.cll 
zu tun. Wenn sie damit ai'ch lein. -
den Stadpunkt der L^ndaner Milttärri6)ter, 
der von der deutsck)en Oefsentiichleit als 
eine s5)nödc Rechtsbeugung anceseben wird, 
ungc'schchen machen konnte, so hat sie doch 
die ??olgen aufaeh'?'ben und damit den Glau-
len des deutschen Volkes an das RechtSgesühl 
Frattlrcichs wiederhergestellt. 

t. Die Oberen Zehntausend Rewyorks 1ml-
digen dem Aito^ s!. N e w y o r k. 23 Dezi m 
l»er. Um die alljährlilk^ Hochflut des sich zu 
Weihnachten aus den Lchmugglerla^ern und 
den gel)eimen Brennereien über das Lano er­
gießenden Alkohols einzudämmen, Hab2n die 
Prohibltionsbehörden eine energis.^)e Off'.'n-
five gegen alle Whisky-Kät'^er und -Verkäu­
fer eingeleitet. In Newt^ork wird der Anti-
alkohol-Feldzug mit Unterstützung der Loli-
zei durchgeführt, die, bis in die ersten Z'w-
nertage hinein, allnächtlich Razzien abhal­
ten wird. Sie ist mit Hausdurc^uchungsbe-
sehlen ausgerüstet. In der letzten Nacht wur­
den 58 Nachtklubs uind Kabaretts, darunter 
der Klub der Oberen Zehntausend durchsucht, 
wobei 108 Personen verhaftet und mchure 
hundert Gallonen Alkohol, vom gewöhnli-
k^n Sprit bis' zum französischen Cham­
pagner, beschlagnahmt wurden. 

t. Belgien wird trockengelegt. Nach si 'bsn-
jähriger teilweiser Prohibition soll in Bel­
gien nimmehr dcs Alkoholverbot zwangstvei 
se durchgeführt werden. 

t Fltigzeuge im Dienste deS WeihnachtS« 
Verkehrs. London, 24. Dezenlber. Wie 
heute gemeldet wird, sind nicht weniger 
wie neun britis6)e Flugzeuge mit der Be­
förderung von Meihnachtsgaben auf den 
Kontiltent beschäftigt. Auch zahlreiche sran-
zöisisck)e, delltsche und holläiütische Flugzeui^e 
mußten zu den gl<'ichen ??wecken in den 
Dienst gestellt werden. Viele Tonnen an 
Ware werden täglich auf dem Lulft'wege 
zwischen London, Paris, Brüssel und Köln 
ausgetauscht. Die große Geschwindigkeit deS 
Trcrnsportes hat dieses Beförderungsmittel 
in England rasch populär gemacht. 

t. Sine FranMsche P»»thia über baS 
Jahr 1S27. Die berühmte frclzösisclie 
Wahrsagerin Albane de S i v a, die 
das genaue Datum des Kriegsendes voraus­
gesagt hat, hat sich über die Aussichten deS 
^reS l9S7 geäußert. Sie glaubt, daß in 
der inneren Politik Frankreichs sich eil,e be 
denkliche Agitation bemerkbar machen wird, 
und das^ ein Staatsstreich nur mit Mühe 
vermieden wird. Ferner weissagt sie eine 
Anzahl von Kvtastrophcn. Erdlieben, Schiffs 
Untergänge, Eisenbahnunfälle und Flug-
zndgabstürze. Der Ausgleich jAr dieses pes-

Dobbs hat immer recht. Ihre ganzen Er-
folge beweisen das." 

Da schltlg ihr Miß Dobbs so kräftig auf 
die Schulter, daß Christine fast zusammen­
knickte. „Exzellent — N^re Antwort! Aber 
nun an die Arbeit, damiit ich auch diesmal 
recht behalte, soll ^r Schade nicht sein. 
Und das mit der MÄHle — kein übles Pro­
jekt." 

22. K a p i t e l. 

Seit mehr als einem Iiahre war Ebri-
stine nun sÄ)on in ihrer Stellung bei Miß 
Dobbs, und es erschien ihr manchmal selbst 
fvst wie ein Traum, wenn sie an alles zu-
rücldachte, was sie seit ihrer fluchtartigen 
Mreise aus Hia-lniburg erlebt und gesehen, 
und wie sie alles hatte ertrageit können, was 
ihr anfangs eine Unmöalich»keit geschienen 
hatte. Plan- und ziellos war sie damals erst 
nach London und von dort auf einem der 
großen Ozeandampfer nach Amerika wei-
tersiereift. Sie h^^tte immer gehört, daß Eu-
ro^pamü!^.e c>der sonst hart ^drängte Me^i-
sck?en rhre irrste Zuflucht stets in Amerika 
gesucht und gefunden hatten. Und fo ver-
suck)te sie es in ihrer iveltfremden- Uner-
fakirenheit eben auch; und daß es ihr nicht 
zum Uicheil ausschlug, schien ihr bei ihrer 
Ml.zen Veranlagung so selbstverständlich, 

daß sie a?l eine andere Möglichkeit gar nicht 
dachte. Sie hatte vor ihrer Abreise aus 
^^l-'mburg i^'r ?l''lueti Erbe von Wk'iß^aupts 

noch von der Bank al»gehohen und ging 
nun mit äußerster Sparsainkeit dainit um. 

Doch unterwegs schon war ihr das Glück 
hold. Ein Reisender aus der 1. Klasse ließ 
auf dem Scl^iff nach einer geeigneten Ver­
tretung für feinen erkrankten Sekretär Um­
frage halten. Christine nrcldete sich und er­
hielt für den Rest der Reise den für ihre 
Bogriffe glänzend bellten Posten folvie 
vom gleic^n Tage ad freie Ueberßahrt 1. 
Klosse. Ihre jahrelangen eifrigen Studien 
der englischen und französischen Sprache wa 
ren ihr hier zustatten geiomnien, denn der 
Atnerffaner diktierte ihr täglich mehrere 
Stundm in beiden Sprachen, die sie flott 
und zu seiner voWen Ausrledetcheit im Ste­
nogramm aufnahm. So hatte sie, als sie 
in Newtiork an>kam, dock? schon einige Ue-
bung und wagte es sogleich, bei verschiede­
nen Agenturen ihre Diellste anzubieten. Der 
Herr hatte ihr alle siür ihr Fortkommen 
nötigen Adressen gegeben, und so fdnd sie 
auch sssM mdch einem Tage eine Beschästi-
stung in dem Mro eines großen Delikates­
sengeschäftes. Doch schon am Wochenende 
verließ sie diese Stellung, wieder, als sie er­
fahren hatte, daß der jüngste Verkäuifer im 
Laden I>csser bezahlt war als sie. Sie hatte 
mit ilhrem dellen Verstände sehr rasch die in 
Ameri'ka üblichen Gt^bräuche züvischeu Ar­
beitsgeber uud Arbeitnehmer gemerkt und 
bandelte dementsprechend. Nnr keine Rück­
sichten oder fals.'be Vnlüifiwdslunksiten. wenn 

es unls Verdienen ging. Das war siür beide 
Teile Grundregel. 

Ihre nächste und besser bezahlte Stellung 
fand sie in einem großen internationalen 
Hotelbetrieb. Die Tätigkeit war äußerst an­
strengend, und Christine hatte Gelegenheit, 
alle ihre F'ähigikeiten hier zu entfalten, chne 
dMr mxh ihrer Meinung entsprechend be­
zahlt zu werden. Sie war aber nach Ameri­
ka gekomn,en mit dem festen Willen, sich 
heraufzuarbeiten un/d alles das, was sie in 
der Heimat hatte zurücklassen müssen, we­
nigstens durch Reichtum und die damit ver­
bundene Macht AU ersetzen. So aber kam 
sie nicht weiter. Und als eines Tages ein 
Hotelgast sie längere Zeit beobachtet hatte, 
wie sie unermüdlich all den Fragen der deut­
schen, englischen, franMschen un>d was 
sonst noch an ausländischen Gästen da war, 
gerecht wurde, ohne auch nur ein einziges 
Mal verkehrte »der unbestimmte Antworten 
zu geben, fragte er sie schnell entschlossen, ob 
sie in seine Dienste treten möchte. So eine 
fixe Person »vor für den alten GondenZmit, 
den erfolgreiche?! Getreide^nPvrteur auS 
Chicago, ja etwas ganz neues unter der 
Gattung »veiiblicher Angestellter. Mit der zu 
arbeiten, unißte eine Freude sein. Daß sie, 
wie er nun erfuhr, eine Deutsche war, be­
stärkte ihn nur noch m seiner Absicht, denn 
die Arbeit der Deutschen wurde in i)er gan­
zen Welt sast allen anderen Nationen be­
vorzugt. 
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^stische Mld wlrv geschaffen vurch die 
NuSft^ Müs grosse Erfolge der französischen 
Kvnst und eine Vereinfachung d«r Sitten 
und Molden. 

kvno 
V « » t ' K ß » 

T I einschließlich DienStag den 28. d. 
wird der Susserst durchschlagskräftige Film 

^girbX Pat and Patachon" 
im Burg-Kino vorgeführt. Die Borstellun­
gen flnld fast stets ausverlaust — ein Zeichen, 
dak der Film von außerordentlicher Qua­
lität ist. 

wird nur noch heute (Montag) vorgeführt. 
Wer ihn noch nicht gesehen, möge diese (^e. 
legenh^t nicht versäumen, um sich einmal 
nach Herzenslust amüsieren zu können Wer 
AlbertiniS unglaublii!^ akrobatifche Leistun­
gen anzweifelt, wird im diesem Film eines 
besseren belehrt: was er hier leistet, ist einfach 
unerhört. Er springt, läuft, fliegt . . . 
in einem Atem, um das große Los. das er 
verloren meint und daS trotzdem in seiner 
Rocktasche steckt, zustandezubringen Ti'r 
Film zeigt prächtige Bilder und eine groß­
artige Regiekunst neben herrlicher Auöstat-
tung, abgesehen vom Spiel, das crstklassiii ist, 
wobei natürlich Albertini den Löwenantei! 
biegt. 

Ab morgen (Dienstag) bis einschl. Don 
^ .. nerStaa den 30. Dezen^r werden wir den 
Von Mittwoch den SV. bis -lnschNcblich! ^nten Salonkom'kr Reginald Denn«, 

d«r oußergc.^ ^ liem PrachMlm „Die «sl«re beim W«>s-r 
wohnlich schöne Film »Di« geschieden« ^he«. Ein« Reihe von nnkändig liisti 

»»" gen Abentouern. Köstliche Unterholru'ng! 
Leo Fall iWer die Leinwand gehen. Mady 
Christians und Bruno Zwstner in den Haupt 
rollen. Herrliche Naturaufnahmen, mod- '̂rne 

S i n «  „ D i a n a -  i n  G t u d e n e t .  

Im „Dianas-Kino (Studenci) bis einsi^I 

m. Durch die «rbeitSbörse in Maribor be.  ̂
kommen Arbeit: 1 Säger. 2 Elektromonteu-
re lWcrtführer), l Schneider. 1 Koch, 1 
Tischler, l Metalldrucker, ! Sch<llbmacher. 1 

elezanw AnSftattung. Pikante, lustig Hand-i Dienstag den SS^ Dezeinberi .«rabella«. ein 
lung. Ein Film, der unbedingt einschlagen - herrlicher Zirkusfilm. Die Abenteuer einer 
muß, denn er ^sitzt alles, was den Zuschau-' Zirkusdame. Meisterhafte Akrobatenstücke, 
er befriedigt: Handlung, Unterhaltung, Au- herrliche Tanzaufführungen, Preiswettr' N. 
^weide. Eigens ausgewählte erstkll'ssige nen mit englischen Vollblutpferden — also 

ein Zirkusstück ohnegseichen. Das Höchste an 
fiebernder Spannung lVerstärkt.' Musik. 
Vorstellungen: an Wochentagen um halb 7 

Musik. 

« P « l l O ' lt i N O. 

Der Albertini-Schlager: 

„Eine Minute vor 12 Uhr" 
und halb y Uhr abl'nds. an Sonn- tlnd 
Feiertagen um 4, 6 und 8 Uhr abendS. 

Nachrichten aus Maribor 

5)andelsletirling, Lehrlinge (5chloss<"- Bäk 
ker, L<'derer); 20 Ä^ädge. 54 Weif',ncis,<'r'n-
nen, 3 Stubenmädchen, 8 Diznstmädch.'u 6 
Köchinnen, 2 Wirtickn^torinn^n. 1 ^trick(?l-in. 
l Dcckenstepperin, 4 Erzieherinnen. 1 ^iin-
dermädchcn, 2 Bedienerinnen. 2 G'ndcirint', 
rieköchinnen, 3 Hilfsarbeiterinnen, 3 W.'ü.'-
rinnen. 

m. Wetterbericht. Maribor, 27. Dezcmler. 
8 Uhr früh: Luftdruck 730 ?h'riiil)li^).ne 'l p 
740, Temperatur 2, Windrichlun.z N'.'ö. 
Bewölkung ganz. Niederschlag —. 

* Dienstag, 28. und Mittwoch. 29. Tezem. 
ber Erperimentnl-Abcnde dcs T l.palh.'n 
H. Svengali in der Velika kavarna. 1W37 

^ Syly?^^erf''ler des Url '' ^ s .:er?i 
neS „Frolisinn" am 31. Dezember in den 
Vötz--Tac;llo?cilitäten. Das Pro^^ramm um­
faßt slowenische und deutsche Freih..'ltS-, 
Tanz- und Volkslieder, huuwri'!'s<)e Sin^^-
spiele, ein lebenides Bild zum Ichre9mech-
sel und Tanz mit Lsonzertmun? des Muiik--
Vereines der E-isenbahner. Eintrittskarlen 
im Vorverkauf bei allen Sängern und '..l 
„K'' ''m" resw> s^intrit! 
pro Person im Vorverkaufe 12 Dinar, an 
der Abendkasse 1b Dinar, für untersti'lt.^ede 
Mitglieder ti Dinar. Programme sind e^'en-
dort erhältlich. Nr. 409 

-<ii-

RachkMmmuEelje 
e. Weihnachten. In der Nacht von Freilag 

auf Samstag fielen in Celje und im Sann-

Die AausbeNtzer gegen 
die proieNterte Woft-

nungssteuer 
Der HauSbesitzerveretn für Maribor und 

Umgebung richtete knapp vor Weihnachten 
folgende Zuschrift an die Adresse des Stadt-
magristratS: 

Es verlantet, daH für die Zeit von 20 Iah 
r>en eine bprozentige WohnungSfteuer einge­
führt werden soll. 

Diese Steuer würde nicht nur die Haus­
besitzer, sondern noch mehr die Mieter be­
lasten. 

Man bedenke, daß eine bprozentige W)h-
irungSsteuer eine 35prozentige Erhöhung deS 
ZinShellerS bedeutet. 

Man darf nicht übersehen, daß mit l. No­
vember 1927 das Wohnungsgesetz seine Gül­
tigkeit verliert und daß sodann, wie all,^-
mein bekannt ist, Wohnungen in Hülle und 
Füll« zur Verfügung stehen werden. 

Wichtiger und erfolgreicher wäre ein Be­
schluß, der das Privatkapital zur Erbauung 
von Wohnhäusern heranziehen würde. 
In erster Linie aber wären Erleichterun 

gen zu schaffen, womit der Bau von zahl 
reichen Familienhäusern ermöglicht würde. 

Die Hausbesitzer können damit nicht sin 
versta,?den sein, daß die Gemeinde Häu-er 
baut, vielmehr wäre es am Platze, daß durch 
weitgehende Erleichterungen das Erbauen 
von billigen Wohnhäusern ermöglicht werde. 

Die Gentt'inde möge daher für neue Bau­
ten folgetldes bewilligm: 

1. Befreiung von den Gemein/deumlagen 
für die Zeit von 20 Jahren. 

2. Befreiung, bezw. Ermäßigung des Zins 
Hellers für mindestens 6 Jahre. 

3. Die Genn^nde möge von Geldinftitutio-
nen in Slowmien, die mindestens S00 Mil­
lionen angelegbes Kapital besitzen, verlan­
gen. daß sie mit dom Bau von Wohnhäusern 
beginnen und auf neue Bauten K'redite zu 5 
PraM gewähren. Es kann nicht geleugnet 
wev^n. ^ß die Banken hohe Summen ver­
dient haben; es wäre daher ihre Pflicht, we­
nigstens etwas zur Erleichterung der Woh­
nungsnot und für das Wohlsein sowie den 
Befand der hiesigen Bevölkerung zu tun. 

4. Die Verwen-dung der Summe aus dem 
Fonds der ArbeitSböch für die soziale Woh­
nungsversorgung. 

5. Anwendung des Mllionenkapitals, das 
sich bei den Kammern für Angestellte rnd 
Arbeiter anhäuft. Warum foll dieses Kapital 
oder wenigstens ein Teil desselben nicht ^ür 
WohnungSbmlten verwendet werden? 

6. Am Ende jedes JahrM verteilt die 
Städtische Sparkasse sowie andere Institute 
größere Silmmen zu verschiedenen Zweck.n: 

es nicht am Platze, daß von dem zur 

Maribor, 27. Dezemiber. 

s. Das Geb'irt^scst des ist in bis­
her üöUcher ?L.'c'ise gefeiert worden. Auz 
Ans^is^ dieses Feste? k?at die Incnqe 
jusleil!> am D'.'.'.entber eine 5 6) ü l e r-
v o r st e sl tt n g r.eranst<il; l, wobei „Ail 
d e s T a s i "  „ W ' . ' i ! ' ? l 5 ? c h ' o i n ä r c ' ' ' . ' n "  
zur Auf'ü'^^^rünsi cielcincit^'n. Pescinderen 
fall snnd dlis rei.^ende Vaslett ..Sternchen". 
Ten ^^ehrversonen. die dieses Vallett ein­
studiert haben, aebi'irt das v>.'^l!''te 
dieser Veranstc>ltun^ war auch ein ('''liuls-
'basen verblniden, ssir I^eu reichliche spenden 
einl^elnufen waren. 

s. Der Winter hat sich nnn mit der 
ari^st.ten ^trei'p' ei- "''''''lt. (5in s 'e!'. >> 
kalter Nordwin^d s'at rcick'licben ?chne.'s<-'ll 
l^ebracht. Insbesondere ans dein t^k'lnrsie ist 
tiefer Schnee siefallen. 

s. Das Kino „Krntil" iit ein-^etronen uiw 
qedenN längere Zeit hier ^^n bleiben. 

s. (5in Stickknrs. Tie Sinsier-Niil'iuas.'hi-
nen-?iirn'^i in Linbljaim sxit in der ,^eit voin 
t». bis 18. Te^einber in 'Zsovenisirl'itec einen 
Stii^'lknrs veranstaltet. '^rä-'.'in Paula 

Z n ^ t e r s i ö lils Mehrerin des ^Uirses 
h'at den teiln('^''.iiendeu Tanien in leicbt öst­
licher ??eise die 5'^andsias''nnsi deS Ttickavpa-
rates denwnstriert. An dem ^nrse nabnien 
>? Tainen und .?>erren ans der ?tn^t und 
der U!w.iebunq teil. "Als ^ornieller Leiter des 
K n r s e s  s n n l i i e r t e  H e r r  M a r t i n  V a r l .  

ANerlet. 
a. Ter Abeudmahlkelch Ci^ristis gesunden? 

tale größere Schncemassen. Die heuriqen' i ' Wie die Londvn.-'r , i'ejt.nie.nec Ga^^ ,u 

Verfügung stehenden Kapital auch etwas zur 
Linderung der Wohnungsnot gewidmet wür 
de? 

Würden diese Vorschläge berücksichtigt ^ver 
den, bekäme Maribor in der kürzesten Zeit 
zahlreiche Wohnhäuser, und eS wäre sodann 
lächerlich, an so banale Mittel zur Erbau­
ung von Wohnhäusern, wie z. B. die Woh­
nungssteuer, zu denken. 

Wir müssen uns wundern, daß es über­
haupt möglich ist, zu all den vielen Steuer­
lasten noch neue einzuführen und noch dazu 
für 20 Jahre. 
Der Hausbesitzer ist ohnehin schon mit fchwe 

ren Steuern belastet, so t!aß er keine n?usn 
Lasten übernehmen kann; daher müssen wir 
Hausbesitzer mit der gröstten Entschlossenheit 
jede neue Steuerlast, also auch die Sprozen-
tige Wohnungssteuer, zurückweisen. 

Man bedenke, daß im kommenden Jahre 
wegen Erhöbung des Mietzinses daS Stener-
ansmaß nach einer anderen Basis berechnet 
wird, so daß die Steuer fast um 250 Prozent 
höher sein wird. 

Daraus folgt, daß der Steuerzahler von 
einer begründeten Unruhe befallen wird, 
wenn noch neue und wal̂ rl̂ a^t unnötiqe 
Steuern, wie eS die Wohnungssteuer ist, ein­
geführt werden. 

m. Freie Wohnungen. Radvansska cesta 
3/1, Zinvmer, Mche und Nebenräume der 
Partei Theresia V i h e r. 2. Mü-Hlgasse 11, 
ebenerdig im Hof, 1 Zimmer, Mche und 
Nebenränme der Partei Johann Tergllec. 
3. Linlhart-Gvsse ebener<dig, Zinviner, 
Küche und Ne^nräume der Partei (^eorg 
K o S a r. 4. Pobreise, Allee-(Lasse 12. Man­
sardenwohnung, bestehend aus 1 Sparherd­
zimmer der Partei Ignaz K u n ö i Die 
Gesuche sind bis M i t t w o ch, den 29. d. 
M. beim erstinstanzlichen Wohnungsgericht 
einzubringen. 

m. «rbeitsmarkt. Vom 19. bis 24. Dezem­
ber haben 54 männliche und 41 weibüche 
Personen Arbeit gesucht. 28 männlichen und 
29 weiblichen Personen wurde Arbeit ange­
boten, 36 mäinnliche und 25 weibliche Per­
sonen haben Arbeit bekommen, 25 nlännli« 
che und 20 weibliche Personen wurden ai.ßer 
Evidenz gesetzt, N Personen sind auf Ar­
beitssuche abgereist. — Vom 1. Jänner bis 
24. Dezember haben W99 Personen Arbeit 
gesucht, 6520 Personen wurde Arbeit a'ige­
boten, in 3213 Fällen hat die Börse erfolg­
reich vermittelt, 3787 Arbeiter wnrd.'n anf^er 
Evidenz gesetzt und 880 Personen sind auf 
Arbeitssuche abgereist. 

m. Geisteskrank. An, 24. d. llm 22 Uhr 
wurde die 24jährige, Post mostom wohuhai-
te Private Amalia P. plötzlich wahnsinnig 
und mnßte ins Allgemeine Krankenhaus 
ülxrsührt werden. 

Weihnachten standen im Zeichen des Schnees 
Dieser Tage wurde bereits der Rodel- .nid 
Skisport eröffnet. Außer gutbesuchten Kino­
vorstellungen fanden in den Feiertagen keine 
Veranstaltnngen statt. 

c. Die Gehsteige müssen auf Grnnd ein-'r 

^.e^ichteu :vi.'l Dr .,'^^anies >>Zrrls deui-
nächst anlüszl'ch emes ?i.^rira^.es .-'e,' ü.'ch 

zeigen, in dem man das von '^hristuc' bei 
der Feier des Abendmahl^^s bennl^te 
sehen will. Dieser ^^elch wurde seiner^^eit von 
dentschen Archäologen auf d>'i ^trnn g.'sun« 

seinerzeitigen Vorordnung des 'Stadtamtes^ den, nnd Dr. 5?arris hat ihn enrnc 
jeden Morgen vom Schnee gesänbert sowie ^ heu. Bei dem Tran^-Port nach England zer 
mit Asche oder Sägespänen bestreut werden. 
Die Nichtbeachtung der Verordnung wird 
bestraft. 

e. Gemeindewahlen in Mozirje. Für die 
Gemeindewahlen im Markte Mozirje im 
Sanntale mnrde eine einzige Kandidatenliste 
aufgestellt. Diese Liste wurde nun als gewählt 
erklärt. Somit konuncn in den (^emeind.'rat 
7 selbständige Demokraten und 2 Volkspar­
teiler. 

NMrlMmausWuI 
p. Tod''sfall. Vers"^ngenen Freitag ver­

schied der Vizeinspektor der hiesigen ?;inanz-
kontrolle Herr Josef Lu! ar iui Alter von 
50 Jahren. Der Verstorbene wnrde am 
Sonntag nachmittags auf dem städtischen 

Friedhofe zur letzten Rulhe bestattet. R.i.p.! 
Den schwergetrl>ffenen Hinterbliebenen unser 
innigstes Beileid! 

p. Aus dem Justizdienste. Der Nichter 
Herr Cvetto A s ch ma n n, bis''^er beini 
Kreisgerichte in V^ribor, wurde dem hie­
sigen Bezirksgerichte zugeteilt. 

p. Der AMlfmännische Ball findet am 8 
Innner in sämtlichen Näumen des Vereins-
hanses statt. Die bekannte Musilk^'lx'sle 
„Drava" aus M'arrbor liat i'hre MltnnrküN'' 
zugesagt. — Am 5. I^'iuner wird llx'kanntlich 
der übliche Aka<d<'mikerl''all abgeihalten. 

P. Spende für die Freiwillige Fcuer?rrbr. 
.Herr M a r i ö, Kaufmann in Bre.i bei 
Ptnj spendete an Stelle eines .^iran^^es für ^ 
lden verstorbenen Friseur r 5 b n e r de" 
Freiwilligen Fenerivebr den Betrag von 1l>! 
Dinar. Herzlichen Dank! — Das W^<)r 
'koinmando. 

P. Eröffnung eines Tanzkurscs. Mori^en. 
Dienstag eröffnet die hiesige Tanzschule 
Prof. Iur k o einen neuen Tau^;kurs für 
Aufanger und Fortgeschritteue. Die Tau^'v 
äsende finden jeden Dienstag und Freitao 
ft-att, und Mar fi'ir Anfänger von —21 
un>d für Fortgeschrittene von 21—24 Uhr. 

P. Stadtkino. Dienstag, den 2^. nn?d Mitt­
woch, den 20. d. gelangt der neueste Sen-
sationSsilm „(sine Sekuude vor Mitternacht" 
inlt Luciano A l b e r t i n i in der Haupt­
rolle zur Vorj'i'chrung. 

brach der aus Hohlglas hergeit»'lite itelch- es 
gelang jedoch, durä) geschickte Reparatur den 
Schaden wieder gutzuulacheu. Da>- '>;e'äs^ ist 
goldgelb gefärbt und in einer Leämiornl u^o-
delliert worden; es rührt wahrscheinlich aliS 
der beriihullen Glasblüserei von 5idon h^'r. 
Der ^ielch sas'.t ungefähr einen t^alven ^^iier. 
C-r trägt eine Iuschrii'l in griechischer .Spra­
che in erholicuen Buchstaben. Man qlaubr, 
seine (Entstehung in das erste Jahrhundert 
vor (5hristi verlegen zn dur'en. Wenn aueh 
die Mi^^glichkeit nicht unbedingt von der 
.Hand zu lve^seu is<. das; dieses s'')<'säs; anr'.lich 
bei sedier Feier im Adendu^al)lsaal gelicaucht 
wurde, so konnte dieic Annahme doch an 
Vahrseheiulichkeit g-.'winuen, wenn der ?!'>lnd 
in Jerusalein selln't gemacht worden wäre. 

Amerikanische MruNg 
für Antlwnu Mills 

Dein 81jährigen Tralx'r Anthony M lls 
wurde von si'lhrenden .Züchtern, Besi!)^'l.n 
nnd Traiuern der Vereinigten Staaten ein 
kostbarer Silberpokal ge'ti'tet „in Anerken­
nung seines (Eintretens fiir den amerikani­
schen Traber". In Tent'chland !)at sich '.'ln-
toini Mills besonders durch die Vcrl>e'serung 
der Trainingsmethoden im Trab.'rsport 
verdient gemacht. 
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Der d^rzeitiflc Besitzer der kostbaren Reli­
quie ist ein um die Bibelforschunq sehr ver­
dienter s^elehrter, der ausc^i'deh^ite Fzr-
schunsisreisen nach dem Orient unternom-
im'n und zahlreiche wissenschaftliche Werke 
i'lber dieses (Gebiet veröffentlicht hat. Er hält 

seinen wertvollen Besitz so.7k?sam verwahrt 
und wird, wie das erwähnte Blatt versichert, 
in seinem Vortrag Aufschlllß geben und das 
Geheimnis dieses Fundes grimdlich aufhel­
len. 

NoMwirtschaft 

Eine interessante Statistik der Weltbier 
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Theater und Kunst 
NaiwnaMeajL? in 

Marwvr 
Rept'ko re 

Montag, 27. Dezember: Gesäilossen. 

Vienstog, 28. Dezember.' „Liebe" Ab. Ä... 
Coupons. Zuttl letzten Male in Zal-
son. Gastspiel des Ljubl. Schauspielen.m-
bles. 

Mittwoch, 29. Dezember: Geschlossen. 

Donnerstag, 30. Dezember: „Manon". Ad. 
B. Coupons. 

„Dornröschen." Am Tiloesternachmkt» 
tag gesaugt im. hiesigen Nalionaltheater das 
Märchenspiel „Dornröschen" zur Au'iüh-
rung. 

>M V.> ß I 

v lÄ cl!-ö55l^en. 

""cisrV/elt-

'Vv 

OrgelkonMi 

Nach einem Bericht der böhmischen Hop^ 
fen-Exportgesellschaft ist die Weltbierpro-
duktlon, die im Jahre 1919 zirka 116 Mil­
lionen .<^?toliter betrug, bis zum Jahr 1026 
auf zirka 173 Millionen Hektoliter gestie.ien, 
olso um rund 50 Prozent. Hievon entfallen 

nahezu 150 Millionen auf Europa und zwar 
auf Deutschland 47,4, Großbritannien und 
Irland 37,8, Belgien 17.25, Frankreich 
14,5, Tschechoslowakei v,6, Oesterreich 5 und 
Rußland 2,5. 

Stand der Rotional-
dank 

Die Nationalbank weist am 15. d. M. fol­
genden Stand <nls: Metallunterlage 1,433.3 
Millionen Dinar sum 8.0 Millionen Dinar 
weniger als im Vorberi5)te), Anleiben ans 
Wechsel uiH Wertpapiere 1.405.2 Millionen 
Dinar (um 10.3 Millionen Dinar weniger 
als im Voriberichte), Saldo verschiedener 
Rechnungen 680.8 Millionen Dinar suin 
76.9 Millionen Dinar weniger als im Vor­
berichte). Andere Aktivposten blieben nnver 
ändert. Aktiva zns^amnien: Dinar 
9.167.3 Millionen. Passiva: Aktienka­
pital 3<) Millionen Dinar. Notenuml^>uf 
ö.727.7 Millionen Dinar slnn 139.7 Millio­
nen Dinar weniger als im Vorberichte), 
Gutschrilsten des Staates 1 M.2 V^isli.onen 
Dinar (um ?>1.2 Millionen Dinar nn'^hr als 
im Borberi6)te). Verschiedene Verbindlich­
keiten der Vanf ails Giro und anitieren Rech­
nungen 641.6 Millionen Dinar fum 47.7 
'Millionen Dinar weniger als ini Vorbe-
richte). Andere Passivposten blieiben nnver-
älchert. Passiva znsanimen Millio­
nen Dinar. 

Nauchwaret̂ Mlil 
Die Venvaltung d^'r Liiiblsanaer Muster­

messe wirkt im Vereine mit der slon'enisch^'n 
Ja^dgetiosseni'chafl bereit.^ das 4. Jahr, nm 
eine bessere Organisation des Vec-suu'es de, 
Rauchwaren in unserem Staate, besonder.^ 
ttber in Clmvenien zn er^^ielen. Wildfelle 
sind senes ??ationalglit, das b!s hente noch 
Vicht gentlgend eing!'ich,'ittt nnirde. Bei Ver-
kä-ufen von Wildfeklen nehnien gewöhnlich 
Ausländer das Beste zu ganz miznreicl)e:i-

den Preisen, wodurch der einzelne wie der 
Staat geschädigt wird. 

Erst im Vorjahre wurde der organisierte 
Verkauf des Wildfelle im Lizitationsweg 
eingeführt. Diese Anfänge waren zwar be 
scheiden, doch hoffen wir, da^ sich die'er 
wichtige Zweig unferer Volkswirtschaft bald 
recht günstig entwickeln wird. Zu dieiemZweck 
ist ak^r ein gemeinsames Auftreten aller 
Verkäufer von Fellen notwendig, damit sie 
dem ausländischen Käufer eine umso grösse­
re Oua<Uität bieten können, wodurch sich der 
Weg des Ausländers erst rentiert. 

Jni Jahre 1927 wird am 24. Jänner, al­
so am ersten Montag nach der Hl. Agn s. 
der traditionelle Detailmarkt veranstaltet, 
auf welchein en detail gekawt und verkauft 
wird. Dieser Tag ist zugleich der letzte Ter­
min zur Uebernahme von Wildfellen zum 
organisierten, eine Woche später stattfinden­
den Verkauf im Lizitationswcge. In sed^r-
nlanns J<tteresse liegt es, seine Ranchwaren 
so friih als möglich abzusenden, damit sie 
rechtzeitig sortiert werden. 

X Die Eierausfuhr der drittgrößte Ge. 
schäftszweig Jugoslawiens. Die E-erproduk-
tion bildet einen der wichtigsten Aussuhr­
zweige in Jugoslawien. Nach dem Bericht 
der .^kroatischen Eskompteban"? standen unle? 
deil Ans?ubrwarcn Jugoslawiens in den 
Jahreu bis 1926 die Eier mit ein?m 
Werte von 6s>9 Millionen Dinar im Jahre 
192.) und 378 Millionen Dinar im ersten 
.^-^alli-jahre 1926 nur hinler Mais und Ban-
holz zuriuk. Unter den Bezngsländern steht 
an erster Stelle die Schiveiz (im Jahre l9'.^5 
im W.'rte von 25)9 Millionen Dinar), dann 
svlaen Oesterreich sI41 Mill. Dinar), Italien 
5)5) Mill. Dinar), Deutschland ll31 Millionen 
Dinar), Tschechoslowakei llü Mill. Dinar), 

Das Ende deS englischen Kohlenstrei?S. 

Durch den jetzt nach nahezu siebenmonati-
ger Dauer zu Ende gehenden Ausstand der 
englischen Bergarbeiter ist der englischen 
?oltswirtsch:ift ein ungc>hcurer Schaden ent 
.'landen. England, daS etwa ein Viertel des 

W gesamten Welisohlenul^^rktS bosrieUgte, hat 
.vÄirend des Streiks nicht nnr einen För-
derausfl^ll gehabt von etwa 125 Millionen 
Tonnen ^lohlen — die einein Wert von meh'. 

? als 100 Millionen Pfund Sterling enlspre-
! chen ^ sondern Hit anch seine Handelsbi^ 

sanz, die schcn 1W mit 550 Millionen 
Psnnd Sterling passiv war, mit einer lich 
leneinflchr von rund 28 Millionen Pfund 
Sterling belasten müssen. 

' j England (1.6 Mill. Dinar). An Gnte st hnl 
^ i nur die e^^glischen, dnniichen, hollän^nsch-ön 

und italienischen Eier i'lber den jugoi.nwi-
jchen. BcsonlXrs lervorragend ist die ^^^.ne 
der Eier aus Slowe7l'ien uich Kroatien, die 
im Dnrschintt 30—55 Gramm schwirr sind. 
Die SckM'eiz, einer der maßgebendsten Elcr» 
märkte der Welt, ist der Hauptabnehmer -der 
jugoslawis6)en Ware. Wichtig ist jedoch auch 
die Abnahme durch England und Deut'ch-
land, die KU den wichtigsten Eierkonsumenien 
der Welt gehören. (Berlin allein verzehrt 
jährlich etwa 43 Millionen Eier). 

X Erhöhung der deutschen Kalipreise. 
Berlin, 22. Dezeniber. Der Reichskalirat iie-
schloß in seiner heutigen Sitzung unter 
Stimmentkmltnng der Arseitnehmer und An­
gestellten einstimmig die Erhöbimg der Kali-
Preise im Durchschnitt um 9.5068''-6 mit Wir 
kung vom 23. Dezember 1926. Die Vert i-
lung der Erhöhung erfolgt so. dasz die Preise 
einzelner Sal^sorten mit geringeren, and..'re 
mit höheren Zuschlägen festgesetzt sind. 

X Giinstige Entwicklung der ungarischen 
Industrie. Nach den neuesten Daten des 
Ungarischen Statistischen Amtes ist in Un­
garn in der Periode.1921—1925 die Za^)l 
der Fabriksbetriebe um 52.5 Prozent, dcr 
Arbeiterstalnd um 32.8 Prozent, der Wert 
der industriellen Produktion um 101.1 P5z-
^nt gewachsen. Die Zahl der in der Fa)r:ks 
indnstrie beschäftigten Arbeiter betrug im 
Jahre 1925 200.sX)0 und war mn 0.76 Pro-
zent kleiner als die ^ahl der Arl>eiter im letz 
ten Frie-denSjahre auf dem heutigen Gebiete 
des Landes. Der Wert der industriellen Pro­
duktion betrug im Jahre 1925 1628 Millio­
nen Goldkronen und tvar somit um 3.5 Pro­
zent hös)er als der Produktionswert im letz­
ten Friedensjahre. Die Sitnatioql der un­
garischen Industrie war 1925 ungeachtet der 
angeblichen Wirtschaftskrise befriedigend. Es 
wurden ca. 400 neue Fabriken in Betrieb ge­
setzt, dagegen nnr 105 Betriebe eingestellt. 
Trotz der vielfach vorgenommen Betriebsce-
duktionen erfuhr die Intensität der Produk­
tion keine Abschwächung. Die Arbeitslöhne 
sind 1925 durchschnittlich um A4.1 Prozent 
gestiegen. 

ö e d o m i l D u g a n, der mit ieine», 
Borträgen iiberall pliunomenalo Erfolg er­
zielt, wird am 3. Jänner anch in nnsec.'in 
großen Kasiilosaale auftret^'n. Ueber 'em 
^ionzert berichtete das.„Zagielier Tagülalt" 
folgendes: „Das; in den, z^!?niäl?clg^'u Tu« 
gan eine ailijergew^.l/nli.le Begabnng ite^-kt. 
ist auszer jedem Zweifel. Aii' ihn kann 
seltene Wort „Orgeltaleni" ul vollein Um­
fange angeioendet werden, denn der Junge 
leistet Erstanniiches. Mit einer ve'.vnni^erns« 
werten Sicherl'eit sein sich d.r kleine Orga­
nist zu der größten Orsiel in unserem 'Staate 
und enllocU ihr Töne, die bald die Mauern 
der .^laUcdrale erzittern lass.'N, lald wiese? 
im zartesten Piaiiissinio erklingen. Mit wel« 
ch.'r Gesäii^Uichkeil Unaöhüngi^ikeit e? 
abwechselnd die drei Mann^'le des Jnstcu« 
ntenles beni'cht, mit welcher Nnhe und inno» 
ren ^pielfrei'dlgk.'it er musiziert — (ledomi) 
sielu nichr i'iber die Ors.el den Dirigenten 
musiziert aber ans sicherem musikalischet^v 
Gefühl heraus: streng im Takt, nachgeoen^i 
im Nttardando^ .-.nnebniend im Accellerandi 
— das allein ist dv^s Anblickes wert. Er lief 
mit Leichtigkeit viersnitemi^T? Orgelpartitw 
und wird nicht im g'.?rins^sten ir'.'e, wenn di' 
Melodie in Mitfelsliinine, Dislant oder Ps 
dal hervorgebrach« werden soll. Die Jntclll 
geilz und das Verständnis, mit dem er spielt 
ist ebenso bemerkenswert, wie alles übrig? 
was dieser blonde Jnnge leistet." 

Nebertrumpft: Erstes Dienstn^ä^chen: „Ich 
si^l'e es ses)r gut bei nieiner Herrschaft. M 
kann jeden Sonntag um vier Uhr nu.?gehcn 
und tvie.derkmmnen, wann ich will." Z^veiteS 
Dienstinadcl»en: „Das ist ni^cl^s, mir sagte 
nieine Frau heute, ich brauche qar nicht mie­
de r'ötV'men.' 

»s- Nn'^ens-Fei??. An.äfzlich de? 3.^z9. Ge 
l'nrtst.ages vo,i Peter Rubens werden 
im J'abre 1927 in Antwerpen große Ge. 
l'-ächtnisfeiern veranstaltet werden. J.m 
Antwerpener Museum.' das eine Reihe der 
schönsten Werke des ^^-i^ters enthält, wird 
eine große Rubens-Ansstellnng stattfinden. 

^ Offizielle Veethov^n-Feicr in Deut­
schland. Die V'onner Bcetl,oven-Hnndert^ 
fahrseier 1927 ist zn einer oski-ieffen dent-
schen Vernnstaltltng erklärt worden. 

^ Theaternotkvn. Im Tkieater in der 
J'0sefst.l-<'dt in Wien gelan!?te, von Max 
N e i nh a r d t inszeniert, das Lustspiel 
„ V i ' t t o r i a "  d e s  E n g l ä n d e r s  M a u g h a m  
nlit anszergewi^hnlich star-em Er^'o^g znr 
Anf^sührnng. Einen diirchsc^'^genden Erfolg 
bnchle -anch das Me^erne T''''e^ter in Wien 
init der ersten denlscheu Ai'f>fn''?nlng von 
Louis V e r n e n i l s vieraffigem Lust­
spiel „Alles fl'ir die Manw". Am Frank-
f n r t e r  S c h a n f p i e l - l ' ^ a n s  g e l a n g t e  O t t o  Z o f f S  
neue Ko-nuMe „Die zwei Abenteurer", am 
Bre^Kan.^'r Lobetsieater >das Lnstsviel „Die 
Phantasmagorie der Liel>e" des Russen N. 
E v r e i n o f f, am Stadtt'l^'l'ater in Ulm 
das dreiaktiae Dranm „Gotit" von Ernst 
Geyer, mit Mnsi't von .Hans Wodig, zur 
Uraufft"i!hrnng. — In den Wiener Kamnier-
spielen gelan-gt deninächst ein von Max 
Meverseld ilberse!.Ues Draina G a l s -
worthys „Der Erste nnd der Letzte" zur 
ersten dentschen Anss-"l^.rnng. 

Zltts d'm alten Nnsfl-"»?». An der Grenze 
Mischen Dentschlan-d nnd Rußland bielt ein-
nwl der Grenzposten I. Strauß an. der nach 
Rnßsmid fa'bren wollte: ,..^>at der .'^^err einen 
Paß bei sich?" — Nicht ohne Verlegenheit 
antwortete der zerstrente Tenkünstler: „Lei­
der nein, ich habe ihn v''rgessen und zu .hau« 
se gelassen!" — Vorauf der alte Grenzer 
ersrent sagte: ,.Nnn, d>as ist gut, daß Sie 
keinen Paß bei sich haben, denn Sie hätten 
sonst hier nur ''^.'nre Schererei ^e'habt. 
— Reise der .Herr glnl-klich!" Mit""diesen 
Worten schob er den S.'^'^ag nnd trat zu-
rück, um das G. pährt die Gren.ze pasNere» 
äu lassen. («Inüend."1 
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Aus der Sportwelt 
Schwimmer-Btteranm 

Ztiti' am Denimal eines vef0knUe» Deutsch 
Amerikaners 

zum Äsettschwimme«. 
In dem Londoner Hyde-Park fand bei 

sehr kaltem Wetter ein Wett'chivimmen der 
Schwimmer-Veteranen statt, von denen lei« 

Sport u?hd Gumnastt? 
Zwei Nnsdri'lcke, die ttnbsdingt zitsam» 

mengcchvren. Ohne ^ymnasLi? qibt es keinen 
wahren'Sport, besser gesagt, keinen K'vrper-
fport. Viele unter uns werden der Meinung 
sein, um seinen Körper zn kräftigen, ^ensige 
es schon, wenn man zum Beispiel Fuszball 
spielt oder l^ort. denn noch d'ik'se ein-
tönlffen, lanWieilizen gwnnastischen Nel'nn« 
qen? Und Gymnastik als Vorübung? riir d^'n 
Sport, d<:s rst überl^ailpt uniinn?ft. WaS 
kann ^»en so eine dnmme Beilaenb'mg sder 
der Lies^estüj) znm Sport l^eitrak^e^l? Di-^ Er-
fahfnng lehrt'ckbcr, daß das ''wieder nicht so 
einfa-h ist 

Ecken wir  uns zwei ^port '^er m. A^ide 
sind Fils^bMer. Der eine betrichtc'l ^iörper-
Übungen als überflüssig, der andere macht 
tagtäglich mit Freude sein Pensum durch. 
Der erstere verfi'lgt z^vcir über eine k'äkti.^, 
??nßmusknlatur. aber seine Bewegungen s,nd 
steif und ungeschickt, sein Oberki.'.rper ist 
schmal oder gnr einseitig. Wohl wird der 
Rmupik durch das Laufen einigermaf;en Bn-
sti.i ^.l'ein^lus'.t, aber viel zu iveuig. M.iitch?r 
wird ds's nicht w^ollen, joll »»Inc 
schnrN ;7uf den Tportplatz ses;^n und sich 
selbst überzei lgen. Nun der Zweite. D^m 
wivd man es nicht ankennen, da er bei ^er 
Ausübung seines Sportes nn.r gei^visie Mus­
kelpartien beansprucht. Sein Körper iit 
gleichmäßig, harmonisch geb<rut. Hier ver-
i^ichtet die G^?mnastik Nn^leich^arbeit. ES 
gibt aiber auch Ansnabmen, Sportarten, 
durch d'i'e der <iaw>e K'>per ansgcHildet wird, 
wie dnrch Leichtathletik, Schwimmen und 
Merättn.rnen. Ab?v anch in diesen Fiillen ist 
Gymnastif notwendig! Denn nscht nur. inn 
eiin'n schien dnrck>^e'bildeten Körper zu erlan­
gen, scN man Gymnastik treiben, sondern 
<mch, NM die Seiftung^fä^iigkcit zn erhi^ben. 
Fa<t ie^er Sportzweiq verlangt von den Ans 
übenden be^'ondere Krait und Vlcistizität des 
Sprunggelenkes, Vesckimcidigkeit ein.^eln?? 
Sehnen und so fort. Wie und wo soll man 
hiese Eigenschaften erreichen? Im Training, 
wäihrend der VorHereitun^^^^eit zu ernsten 
MettkSmpfen? Dies wäre verlorene n. nutz­
los vergeudete Zeit, denn es ist nu;istens zu 
slpät. Wi?^er helfen die K'öiTperübungen, die 
diesen s^vderungen glänzend entsprechen. 
Sie leisten Prrl-ereitnngsarbeit! Dann noch 
ein wichtiger Be-weis, dak Gnmnastif für 
den Sport' unerläs^licb ist. T skommen siilr 
den Svort unerläs^lich ist. Es kommen ^ür 
lich nicht betätigen kann und das Traininc^ 
unterbrechen musj.Nohmen wir an, es ist Win 
ter. Der BeNefsende ist Tennisspieler und 
Scli^vilniner. Ein.Winterschwimmbad ist nicht 

vorhanden und zum Tennisspielen ist auch 
keine Gelegenheit. Ein Unglück kommt ab.t 
selten "llp.n; eS ^irt wenig Schnee vud E's 
cklfo aitth keinen Wintersport, oder er betreibt 
überhmlipt keinen. Jetzt mutz der Körper 
ausseifen, wird vernachlässigt, die Gelenke 
werden steif, die ausgedehnten Sehnen zie­
hen sich zusanimen. Niemand, der es nicht 
aus Erfahrung wei^. wird glauben, wie 
schnell dies vor sich g<cht. Endlich kommt das 
Frühfahr. Es heißt jetzt fest an die Arbeit 
gehen, um die alte „Form" wieder zu errei­
chen. Es geht sa von zu Tag besser, aber 
doch wird die Steigerung der sportlichenL^'i 
stnngen verlangsmnt, nttlni5Mäl auch in.-

^ nri^glich. Was tun? Nichts andere? als Gyn?-
nasti? betreiben. Sie erhält den Wrper frisch 
und elastisch. > 

Wie betreiben wir Gymnastik? Wir müs­
sen uns eines der vielen Systeme fz. V. I. 
P. Miiller, Sandow, Suren), die den ein-
>^elnen Sportarten gliinzend anpassen, wäH"-' 
len. Diese Uebinigen sind nämlich erprobt u. 
so eingerichtet, daß ste jederman.? sefort er­
fassen und cnlsfü'f^ren kann. Sie verlangen 
keine besonderen Fn-Hif^eiten nnd Geräte. 
Aber eines verlangen sie: Freude und volle 
5>ingabe des Uebenden zur Sache. Der Keist 
'nuß sich auf die ein.^Inen Bewegungen kon» 
zentrieren, darf durcii nichts a-bgelenkt wer­
den. Wer auf diese Weise nUt Eisser an sich 
selbst arbeitet, wir'd bald von dem Höchen 
Wert der Leibe^Äbunqen überzeuat sern, von 
iibrem bess^benden Einfliik auf L^i^rper und 
S e e l e  s o ' N ^ i e  v v n  i h r e r  u n b e d i n  q t e n  
Notwenidigkeit. ' R. I. 

: Der Kampf gessen den MotorMm. Die 
englische Automok^- und Motorradindustrie 
macht gegenwärtig erhebliche Anstrmgungen. 
um den Motorlärm libZustessen. Eine Anzahl 
von Fachverbänden veranstalteten unter Fnh 
rung der Auto-Eycle Union im Iäqiner oineu 
P^ettbewerb jür Schalldämpfungsapparate, 
dessen Ergebnis zu einer Vereinbarung zwi­
schen dem genannten Verband und der Poli« 
^««i führen soll, wonach künftig nur noch 
Motorräder mit einem der in dem Wettbe­
werb anerlaninten Schalldäm-Pfer zugelassen 
werden sollen. 

Wahrscheinlichkeitsrechnung. Profesior der 
Mathematik: „Ein Kutschcr fährt acht Kilo­
meter in der Stunde, ein anderer sechs, nnt 
einem Kilometer Vorspnlng: wo treffen ste 
zusammen?" — Stlckler: „Beim l^astivirt." 

Angst. „Um GotteÄoillen, es reeinet, imd 
meine Frau ist in der Stadt." — „Nmi, das 
macht doch nich!?, sie ^»'ird sich^rUch in ir­
gendeinen Laden gehen." — „Dus ist es ja 
gerade!" (^'^ul^ei.t'.) 

IM 

ner jünger als Kg Jahre war. Steger wurde 
d e r  7 6 s ä h r i g e  W .  H o d h i n s o n  ( r e c h t s  
der Letzte). 

Am 1V6. G^'burlölage des Generals von 
V t eu b en, der von 1747—64 in Friedrich 
des Großen Armee diente, dann als Äene-
ralinspektor Washingtons Arinee reorgani­
sierte und wesentlich zum Siege der Ameri-

Datsue ^uasa. 

Die berühmte japanische Sanger'n, die 
gegenwärtig in Berlin (auch deutsch!) singt. 

W»«U.MM«K»Wß.W 

ZMtz M»d Sumor̂  
Der Gipfel der Zerstreutheit. Professor 

Meier steigt in die vollbesetzte elektrische 
Bahn. Ein kleines Mä'dchen springt auf und 
miacht ilnn Plat?. „Danke schH)l nreine Kleine. 
Wie beißt du denn?" — „Ann.il>en Meier, 
Papa!" 

Spannende Le?tNre. Der junge, ledige 
B^nkdirektor koinmt einnlal friiher ins Bü­
ro und ertappt eine St<nlott,pistin, lie sie ein 
Buch li^st. — „Der Rvman dürfte sehr in-
teressmlt seiu, den Sie da während der Ar­
beitszeit lesen, Fraulein." — „l^^ewis'», Herr 
Direktor, es ist ein entzückender Roman Er 
handelt nämlich davo^i, wie eine nette Ste­
notypistin von einem liebenswürdigen nnd 
netten Direktor gehei^'atet wird." (Die Büh­
ne.) 

Anekdoten. Der Mcherzeuge. NaKem die 
Personalien festgestellt sind und d.'r Zenge 
vereidigt ist, fragt dcr Nichter in^ Laufe des 
Verhörs: „Was sag^e denn nun der Ange­
klagte, «als er von Ahnen bernr Ei-.ibrnch 
überrascht murde?" „Hei seggte, hei niär 
diihn." „Sie meinen l^truti^ken?" „Jan." 
„Zeuqe, n?ir  kommt es nun an? die Worte 
des Angeklagten an. Wiede'.'holen Sie die­
se uial -genau. Er siagte doch n'cht, er wäre 
betrunken." „Dvch, hat bet 'bei seggt." „Wir 
verstehen nns nic^. Die Worte de? An^ie-
klagten will ich hiiren. Sagte er: Ich bin 
betrunken?" „Bowobre, 5'^err Presedent, N"? 
werd hei denn sowat iion Sei seggen." Der 
5'>err Staatsanwalt steht auf nnd gr^^ist ein. 
„Sie verstehen die Frage des .^ lerrn V^^r-
sti^nden nicht. Der i^xrr Vorsitzende meint, 
ob der Angeklagte d'e Wer^e gebral?ckü 'l'^at: 

kaner ül;er die Engläni.x'r beilnig, fand eine 
Erinnerunslsfeier an seißiem Denkmal in Wa 
slhinaton statt. Vertreter der amerikauischen 
Behörden, der Dentsch-Amerikaner nnd der 

deutschen Botschaft legten Kränze nieder. 

Ich bin betrunken?" „Nee, Sei kennt hei jo 
gornicht, .^'rr Staatsanwalt." Mit verzwei­
feltem ^opffchütteln setzt sich der Saatsan« 
nmlt wieder hin und nun springt der Ver-
^ eidiger ein: „Herr Zeuge? Passen Sie mal 
'R'nau mlf das, wc^s ich Sie jekt frage! Der 
^''err Vorsitzenide wünfcht die Worte meines 
^»lienten wiedergegeben zu haben. Hat dieser 
folgende Worte zn Iih.ien <?esagt: Ich bin 
^!etru?liken?" „Herr D'o^?tor. Sei Hebben zwar 
'ne rote Nees', aber sowat 'bat hei denn doch 
nicht von Sie seggt. — Neberba-upts, meine 
'^^erren, denken Sie, wenn een inbrefen 
dausht, hat hei dorbi deu g'an.^en l^rrchts-

vor besoffen erklärt?" 

Die Wählerische. Der kleine Johann be­
gleitet die Mama beim Schnheinkanf. Als 
der Verkänfer mit dem Anprobieren beginnt, 
lagt er: „Die ersten zehn Paar Schnl)e brau-
ckien Sie gar niM zu zeigen, die nimmt si? 
doch nicht." 

^ Zarte Andentnnfl. Dame (Witiiiel: „M'^in 
TmAercli^'N mag Sie fnrchtliar gern leiden.'^ 
— Herr: „Da? beruht auf c^egenseitiake't.-
— Danw: „Sie sagte erst hou?te, so einen 
Herrn wie Sie mischte Sie gersi zum Vater 
haben." (Orell Füßlis Illnsl^r. Wochenschau ) 

Teils — teils. 

Kritiker: „Sa^^l^n Sie mal, ist dieser 
Nanbinördcr, den Sie in d<!N Mittelvnnkt 
"^re? ^^am.,6 stellen, Wahrheit oder Dich­
tung?" 

Drar''lrtiiker: ,.Bei!^s, er ist znr Hä'fft? 
dmn Zncht^ians in Som^enbnrg und znr 
5?ül'fte meiner Phantasie entsprungen." 
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»«»»>»»«»» ?<»>»»««» 

Kleiner Anzeiger. 
W»»fchl>D>»i» 

Befielet mit Korrespondenzkarte 
StaatS-Klassenlotte^elos« 6et d. 
Hauptkollektur: M. I. Anas. Ze. 
»UN, Crem. Zahlbar na«y Gr­
illt der Lose per Posterlagschein. 
Jedes zweite Los gewinnt. — 
Strenge Kontrolle und Diskre­
tion der Gewinne. Preis: 1/1 
2lX), b0, LÜ Dinar. Zie­
hung der 1. Klassenlotterie em 
N. Jänner 1V27. Posdspesen 
ftei. ^ 13871 

Schwache MSn«er fNeurastheni-
fer) erhalten wichtige Aufklä­
rung. Zuschriften unter .Ar. 
I3V2ü^ an die Verw. 1392V 

G«««ischuhreP>eat«r»erkftittte 
Frankopanova ul. iv, F. Go-
vediL. 11031 

Uat»ericht l« der fl»». Sprache 
wird erteilt. Honorar iehr mä» 
hig. Beginn jederzeit. Adr. Bw. 

14044 

»«Uwtw» 

HikiSchen mit Garten in Mari­
bor zu kaufen gesucht. Unter 
.Barzahler" an die Berw. 

13455 

Schöner Veingartenbesitz, groß 
Obstgarten, sehr ertragreich. Um 
gebung Maribor. wird glinstig 
verkauft, auch mit größerem 
Hause in Maribor getauscht. — 
Anträge unter „Ertragsb^'sij»" 
an die Verw. 13V37 

Grundbesitz, IS Joch, in schönst, 
staubfreier Lage. 2V Minuten v. 
Ptuj, villenartiges Herrenhaus 
mit ' Zimmern, WinzerhauS u. 
Stallung. Wieke. Aecker. Wald, 
WeiN' und Obstgarten, gutes 
Trinkwasser, ist auS freier Hand 
zu verkaufen. Vermittler ausge­
schlossen. Angebote an Guido 
Winkler, Photograph, Ptuj. 

14l)03 

Raus» Haus mit Garten, Zen­
trum, Peripherie Maribor, Ce-
lse, Ptuj. Genaue Angebote erb. 
an Ctanko Pokorny, Ljubljana, 
«osposvetska 13/«0. 14029 

Z» »«»f« 

Hawkebe?» für einen Plateau-
wagen. Tragfähigkeit 2SV0 lg , 
zu kaufen gesucht. Af. Pergler 
Mlinska ul. 44. 13I7K 

Amtfi altes Sold. Elkber «»d 
Mch» «edisie. « Mzer. Ja. 
»eNee. Marwor. »mV 

mch gagdsNat« zu kau­
fen gesucht. Offerte an die Äer-
valtung unter „Jagd". 14019 

sät« Mtirtii«er, Glase?., Por« 
llan (nur tadellose Ware), 
olzluster, Uhren, Mbbel zu 

kaufen ßeisucht. ?wr ausführli­
che Anbote an die Berw. mit 
PreiSanaab« unter .Altertü. 

finden Berücksichtigung. mer' 
1404S 

Gut erhaltene ?ISHmaschine« v. 
kvo Din. aufwärts bei Alois 
Usiar. Mhmaschincnhandlimg, 
Mortbor, Gosposka ul. 20/1. 

13752 
«ode», »weiftix 
zugebe«. Soona 

14034 

. preiswert 
ui. 2, Part. 

ub' 

Spiritus > Kschapparat, 2 Flam 
men, preiswert zu verkciusen. 
Adr. Berw. 14097 

AMnAaulsch« ^reibtische au» 
Buchen- und Nuhholz, sehr 
schön, zu verkaufen. Anzufragen 
Stud«ncl, Alefsandrova ul. 17/1 

14027 

Möbl. mit elektr. Be­
leuchtung. streng separ.» zu ner-
mieten. Tattenbachova ul. 27, 
Tür 7. 14000 

MSbl. Zimmer mit elektr. Be­
leuchtung an einen Herrn zu 
vermieten. Elovenska ul. 24/1. 

140SS 

In ein separ. Zimmer mit elek­
trischem Licht wird zu einem 
jungen Herrn ein zweiter ge­
sucht. Preis 200 Din. Meljska 
cesta 57/1, 10. 14039 

Gutgehende» Gasthaus sofort zu 
verpachte. Adr. Berw. 14041 

Schönes, möbl. ruhiges Zimmer 
am Park. sep. EingaiH, elektr. 
Licht, an soliden Herrn sogleich, 
ev. am 15. Jänner zu vermie« 
ten. Adr. Verw. 14043 

SchSnes Zimmer eelektr. Licht, 
Stadtzentrum, zu vermieten.! 
Ansr. Berw. 14008 

Reines, möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, bei alleinstehender Witwe 
ist an soliden älteren Herrn od. 
Witwer sangestelltcn Eisenbah­
ner) zu vermieten. Monatl. 1.'^ 
Dinar. Anzusr. bei Frau Hör-
Math. Frankopanova ulica 7, 
Gasthaus. 1402g 

Zwei anständige, bessere Nur-
si^n werden auf Kost u. Bett 
genommen. Kein separ. Eingang 
LoSka ul. 5/!, Tür 7. 14023 

A» »»tachi 

sMilieiU 
küf äi» 

kommenden KrSnrcken 

u. kertixe öackkiZckmAntel 
diNixst ^ocle Lalon Zocina 
ulics 14/3. 14030 

Inserate haben 

der.Marburne» 

Settuna den grvsttel 

Srfolg. 

ssür.Isgci u.̂ Sport! 
VisOSGOrcklekt« Ltr»p»r-LekukO In 

8tut»Gn L»ma»esiGN,8trvmpfO, 

?kGrmofl«»ekGn 

PO? StUek 32 oin»?. — von 

» Sekukon -u vi^lgln»! - pr«l»»n. 

L I a v l c o  L e r n s t i ö ,  d S a r i i s o r  

>ss AI«l«»anc>rov» v«»t» 2Z »W» 

I40ia 

^inlxe Vsxizon» 1'sfeikpsel, ^,i8ci?iin?ker von usv. 
11«ir5ck»ti,v«re prompt veilxldzr AdZ!u?eden kesicilti-

xunz un6 ^nltszen in der (iroük«nälun>x 

Iv»n Xorotk» «G»ßD 

 ̂>5t 5ckon so, 

W»lfltz«»d zu verkaufen. Anzu 
fragen Trubarjeva ul. 11/1. 

140L4 

Sie Lokale, leer» Zimmer, Ma» 
gazine, Freiwohnungen, Mo­
natszimmer. Gasthäuser. Ge­
schäfte usw. — Anmeldungen: 
,.Marstan". Lekarni^ka ulica Z, 
über d. Stadtapotheke. 14040 

Solider Herr sucht ein sonniges 
Zimmer fauch leer) mit guter 
Bedienung, im östlichen Stadt­
teil gelegen. Anträge m. Preis­
angabe unter „Ständig Nr. 
2347- an die Verw. 14021 

Kontorifti», der slowenischen u. 
deutschen Sprache in Wort und 
Schrift, sowie auch deS Maschin­
schreibens mächtig, sucht Stelle. 
Anträge unter „1. Jänner^' an 
die Verw. ^ 

Arm» Witwe bittet um irgend­
eine beständige Arbeit. Anträge 
unter „Fleißig 10" an die Bw. 

14035 

Aeltere Frau sWitwe), in all^n 
häuslichen Arbeiten bewandert, 
mit etwaZ Nähkenntnissen, möch­
te gegen geringes Entgelt in .i-
ner Familie oder zu Kindern 
unterkommen. Kefl. Anträge u. 
„Ehrlich" an die Vcrw.^14023 

Ehrl-icheS Mädchen sucht passen-
de Stelle zu 2 Personen oder 
auch Kindern. R. M. CiZiS. Zg. 
Kungota Nr. 25. . 14032 

Lehrjung» wird aufgenommen. 
Sj^zereigeschäft Bid Murko, 
Meljsla cesta 24^ 1357Z 

Kindersräulein zu 2 Kindern, 4 
und Ü Jahre, für gutes Haus ii 
größerem Orte Slawoniens ge« 
sucht. ErwünschtKinderliebe, sch? 
ne deutsche Aussprache u. Mit­
hilfe in leichten Hausarbeiten. 
Anträge unter „Solid- an die 
Berw. 13320 

! 

Junges Miibchen sttr aleS (nur 
Anfängerin) wird per sofort ge. 
sucht. Adr. Verw. 14022 

Kaffeehaus » Kasslerin, Kaffee­
koch, Lek»rfunge oder -mädel, 
Zuträgerlin) gesncht. Vorstellen 
von 2—4 Uhr Velika kavarna. 

13« 79 

l^ei»e1(offer. v»men-. )^Irten- n. I'c^iiettentqseden (Ze!<1issc?,en 
Lrlek<»»cken. I'sdsicllzsen l?uc!l»Scke (Zsm»zcken etc. 

tl» os»5en6st«n Nsuisdrszeseksnlce 
sin6. ^iie, odix« erkslten Sie in xrolZer ^uzv.iNi u. dliilxst dei 

V. lersvo». Naridor. /̂ iek»zn6rovs c. 13 

1»01z 

l'sitelSpfel l». Ki'iielive'ze v!e ^irtscii l l 
von i«) ikF sulvS»t8 »telz Atz^u^eden n c i uen 
eäen l'st? »m (Zl^vnl tix. ^uck in jeäer tdeineien .^esi^e 

lv»» ()d8tL>oÜii»n<!Iunl? KoroSka c. 126-128 

» 
o 
» 

a 

ZVM 
„ Îtvater-

Lsssivr 

Mxeri»6ork" 
<Z!e ^eltderükmte 

ke in ^u^oslsv^ien ivleäer 

üderall erkSltlick. 

(Zenersivertried: 13373 

V o m i e  
d«n«t 

Donlsanung. 
Unterzeichnete spricht allen jenen, die ihr 

während der langen und schweren Krank­
heit ihres verstorbenen Gatten des Herrn 

Anton Sröbner 
Hausbesitzer und Friseur in Ptuj 

teilnohmen-d Velgestanden fin!d, siowle für 
die ehrenide Beteiligung am Begräbnisse 
und die schönen Kranzspenden ihren innig­
sten Dank aus. Ganz besonders dankt sie 
dem Herrn Bürgermeister und allen übri­
gen Vertretern der Gemeinde Breg b. 
Ptuj als auch der geehrten Friseurgenos-
senschast in Ptuj. 
14020 Marie GrSbner. 

Agenten zum Besuche hiesiger 
Privatkunden werden gegen gu­
ten Verdienst gesucht. Borzustel­
len 28. 12. von 1—2 Uhr mit-
tags Tattenbachova ul. 27, T. S. 

14025 

Ernstes, gebildetes, i^utscheS 
Kindersräulein. 20—20 Jahre 
alt. praktisch in Kinderpflege u. 
Erziehung, zu Kindern über 2 
Jahren für Maribor gesucht. 
Anfängerin nur, wenn Kinder­
gärtnerin. Köchin und StubkN-
mädchen im Hause. Adr. Verw. 

14033 

Gesunde« -- Verlöre« 
» M M» , » M» l» l ̂  M.» 

Ein schwarzer neuer Lederrock 
mit olivbrauuem Ctoffutter wur 
de Freitag nachmittags gestoh­
len. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wer zu seiner Zustandebringung 
verhilft, erhält 290 Din. Beloh­
nung. Maribor. Glavni trg K. 

14033 

öenütize ein ernstes 

ku meinen 3 A^kdcden. k, k u' 
^»iue «lt. Eintritt eiieiten». 

Otkerte mit ptiotoxrnpkle unc! 
Qetialtssnsplüci^e. vo mügllek 

^eu^nisse «n 

13963 

llMMe 

kautt »u äen k0ck»tea 
I«L«tpreiseo »«4 

10z. «osMvMl: 
Narldoe. SloventkR ullc» 1 

Sedmerrerktillt geden Äie Unterraicdneten aNea I'reuncken u. vek«nntea 
ckie trsurlx« l^scwickt, ikr ianlxstxeliet)ter unverxeLiIcker 8okn uack 
Lluder 

^sRiHFUiiRÄi WLIsvZksr 

Lonntftg. den 26. Oeremder 192k um 20 I^kr n»c1i lanLxem. >e1ive»en 
1.eic!en und verseilen mit «len Irüstunxen cler kl. l^eilAlon im lt. 1.edens> 
jskle xotterszeden versciiieäen ist. 

D»» lleicliendexÄnxni« lies unverxeLIici'en Oskinxesckleckenen tinäet 
vlenstszs, lien i«. Dezember I9?6 um 15 (Ikk von <l«r 1-elckend»Ue «les 
stjldt. k^rleäkoles in k'ot)leZje »us »t»tt. 

Die kl. Leetenmesse vitä »m ?9. vezember 19S5 um V,9 Ukr itüd 
ia der k^ssnrlsksner-plHnllircke xelesen vercken. 

^^l^löOl?, «len 27. Oeiemder 19?« 14045 

«ittt-i un6 eile» 
Lckvestvra. 

^»lT0d un6 IlO«rI» 
Litern. 

pogi^dni »«vo«t V 

Echmerzerfüllt geben di« U>i»rt»ichnel»n allen D»rw«ndk»n, Freunden und 
Bef-annlen die trauris» 0!«chrich». öab >hr« jnnsast?,eiledt» Satltii. bezt,tzu«a». 
weis» Mulier. «roß- «nd Urgrodmitler» Schwestek unü Taut», Krau 

Äosefint Toplak. aeb. Semmler 
>v«r»W«ifk«r»>«»tt» 

Vonka», den L7 Dezember u« >/« S U!^? nach längerem schweren Leiden und 
»ersehen mit den Trbstunge« der ijeil. Religion im 79. Lebeasjalzre aollerge-
deu »er'chieden ist - » » 

Dos Leitdrndegänflnis der unvergehl^cheB D»htnfleschiedenen findet Diens« 
f«ß den !8. De^'m»er um i7 Uhr »on der Leicheuhall»des städiiichei« Fried­
hofe» tn Podretje au» si«tt. 

Die t,e,llge EeeleBmesse wird am 59. De^«md»r u« 7 Uhr in der 
St. Ma>dalena»Plarrt„rche gelesen r»erd»n. 

«a»ih»r» d<n L7. De,ember 19'.!S. 14043 

Dt« »ra«««»«» alnlerhttebe«»«. 

»h>p«»«0i», «» ft» »«I »ch»««« «»«»»»»ruich: Ud, »«!?»». I-mmattß.y «r »«» H»»»»«,»»« »»» »e» Drmt v»««», «ich- Dirttt« 

Veide »»huhaft t» vl«rt»«. 


